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(54) Rosettenanordnung für eine Tür

(57) Rosettenanordnung (10) für eine Tür, wobei die
Rosettenanordnung (10) zwei Anschlagelemente (11,
11’) umfasst, die zu beiden Seiten der Tür anbringbar
und mit wenigstens einer Befestigungsvorrichtung (20)
aneinander festlegbar sind, wobei die Befestigungsvor-
richtung (20) wenigstens aus wenigstens einem ersten
und wenigstens einem zweiten Befestigungselement
(30, 40) besteht, wobei das wenigstens eine erste Befe-
stigungselement (30) an der Rückseite (13) des einen
Anschlagelementes (11, 11’) und das wenigstens eine
zweite Befestigungselement (40) an der Rückseite (13)

des anderen Anschlagelementes (11, 11’) angeordnet
ist, wobei das wenigstens eine erste Befestigungsele-
ment (30) in dem wenigstens einen zweiten Befesti-
gungselement (40) festlegbar ist, wobei das wenigstens
eine zweite Befestigungselement (40) ein Aufnahme-
element (60) aufweist, in welches das wenigstens eine
erste Befestigungselement (30) einführbar ist, und wobei
das Aufnahmeelement (60) durch das Einführen des we-
nigstens einen ersten Befestigungselementes (30) derart
reversibel verformbar ist, dass das wenigstens eine erste
Befestigungselement (30) in dem Aufnahmeelement (60)
kraftschlüssig festlegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rosettenanordnung
für eine Tür gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Im Baubeschlagbereich unterscheidet man
zwischen Griff- und Schlüsselrosetten. Während Griffro-
setten üblicherweise im oberen Schlossbereich angeord-
net sind, befinden sich die Schlüsselrosetten im unteren
Schlossbereich, um die Schlüssellöcher zu verkleiden.
Die Festlegung der Schlüsselrosetten an der Tür erfolgt
üblicherweise mittels Schrauben. Diese bleiben jedoch
oft sichtbar, was als ästhetisch störend empfunden wer-
den kann.
[0003] Um dem zu begegnen, sehen beispielsweise
DE 1 971 389 U1 und EP 0 484 594 A1 sogenannte
Clipsrosetten vor. Auch bei diesen wird die Rosette zu-
nächst mittels Schrauben am Türblatt befestigt. Zur Ver-
deckung der Schrauben wird anschließend eine separa-
te Abdeckung auf den Anschlagkörper aufgesetzt. Diese
wird beispielsweise mit Hilfe von Rast- oder Federele-
menten gesichert. Auf diese Weise sind die Schrauben
zwar nicht mehr sichtbar, die Rosette hat jedoch eine
nicht unbeachtliche Dicke. Auch dies wird oft als optisch
störend empfunden. Außerdem besteht die Gefahr, dass
sich das Abdeckelement im Laufe der Zeit immer wieder
vom Anschlagkörper löst, wodurch die Schrauben wieder
freiliegen.
[0004] Nachteilig bei diesen Lösungen ist ferner die
aufwändige Montage der Rosetten. So müssen die Be-
festigungsschrauben stets auf die jeweilige Dicke der Tür
abgestimmt sein. Sind sie zu kurz oder zu lang, lässt sich
die Rosette nicht montieren. Es ist daher zumeist not-
wendig, eine Vielzahl verschiedener Schrauben zu be-
vorraten. Die Montage erfordert zudem stets das pas-
sende Werkzeug zum Anziehen der Schrauben. Auch
sind auf jeder Seite der Tür mindestens fünf Montage-
schritte notwendig: Erst müssen die Bohrungen zur Auf-
nahme der Schrauben in das Türblatt eingebracht wer-
den, dann muss der jeweilige Anschlagkörper angelegt
werden, die Schrauben müssen durch den Anschlagkör-
per in die Bohrung eingefädelt und anschließend einge-
dreht werden. Schließlich muss die Abdeckung aufge-
setzt werden. Dies ist insgesamt umständlich und zweit-
intensiv.
[0005] Ziel der Erfindung ist es, diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu vermeiden und
eine Rosette für eine Tür, insbesondere für den Bereich
des Schlüsselloches, zu schaffen, die mit einfachen Mit-
teln kostengünstig aufgebaut und leicht zu handhaben
ist. Insbesondere soll eine Lösung geschaffen werden,
die es erlaubt, die Rosette möglichst flach zu gestalten
und ohne jedes Werkzeug zu montieren. Benötigte Be-
festigungselemente sollen nach der Montage unsichtbar
sein. Darüber hinaus soll die Montage unabhängig von
der Türdicke erfolgen und einen dauerhaft festen und
korrekten Sitz gewährleisten.
[0006] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Ausge-

staltungen sind Gegenstand der Ansprüche 2 bis 10.
[0007] Bei einer Rosettenanordnung für eine Tür, wo-
bei die Rosettenanordnung zwei Anschlagelemente um-
fasst, die zu beiden Seiten der Tür anbringbar und mit
wenigstens einer Befestigungsvorrichtung aneinander
festlegbar sind, wobei die Befestigungsvorrichtung we-
nigstens aus wenigstens einem ersten und wenigstens
einem zweiten Befestigungselement besteht, sieht die
Erfindung vor, dass das wenigstens eine erste Befesti-
gungselement an der Rückseite des einen Anschlagele-
mentes und das wenigstens eine zweite Befestigungs-
element an der Rückseite des anderen Anschlagelemen-
tes angeordnet ist, dass das wenigstens eine erste Be-
festigungselement in dem wenigstens einen zweiten Be-
festigungselement festlegbar ist, wobei das wenigstens
eine zweite Befestigungselement ein Aufnahmeelement
aufweist, in welches das wenigstens eine erste Befesti-
gungselement einführbar ist, und wobei das Aufnahme-
element durch das Einführen des wenigstens einen er-
sten Befestigungselementes derart reversibel verform-
bar ist, dass das wenigstens eine erste Befestigungsele-
ment in dem Aufnahmeelement kraftschlüssig festlegbar
ist.
[0008] Dadurch dass die Befestigungselemente auf
der Rückseite der Anschlagelemente angeordnet und
somit im Wesentlichen Teil der Anschlagelemente sind,
können die Anschlagelemente unmittelbar aneinander
festgelegt werden. Zweckmäßig ist es dabei, wenn die
Befestigungselemente derart ausgebildet sind, dass das
erste Befestigungselement in dem zweiten Befesti-
gungselement festlegbar ist. Dazu kann das zweite Be-
festigungselement beispielsweise eine Axialbohrung
oder eine Hülse zur Aufnahme des ersten Befestigungs-
elementes aufweisen. Das erste Befestigungselement
kann die Form eines Bolzens haben, der in die Hülse
bzw. die Axialbohrung eingeführt und dort reibschlüssig
festgehalten wird.
[0009] Die Erfindung bietet somit den großen Vorteil,
dass in den Anschlagelementen weder zusätzliche, von
außen sichtbare Bohrungen für weitere Befestigungsele-
mente noch weitere Abdeckelemente in irgendeiner
Form notwendig sind. Mithin kann die gesamte Roset-
tenanordnung besonders flach und optisch ansprechend
ausgebildet werden.
[0010] Ein besonderer Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass das Aufnahmeelement durch das Einführen
des wenigstens einen ersten Befestigungselementes
derart reversibel verformbar ist, dass das erste Befesti-
gungselement in dem Aufnahmeelement kraftschlüssig
festlegbar ist. Auf diese Weise sind keine weiteren Be-
festigungs- und/oder Führungselemente notwendig. Die
Befestigung kann völlig ohne zusätzliche Werkzeuge er-
folgen, indem die beiden Bauteile einfach ineinander ge-
schoben werden. Gleichzeitig ist die Herstellung der An-
schlagelemente ohne größere Montage eines kompli-
zierten Festlegungsmechanismus möglich. So kann das
zweite Befestigungselement beispielsweise einfach aus
einer Kurznocke mit Gewinde bestehen, die an der Rück-
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seite des Anschlagelementes angebracht ist. Auf das
Gewinde kann dann das Aufnahmeelement aufge-
schraubt werden. Dabei ist es günstig, wenn das Auf-
nahmeelement aus einem flexiblen Material beispiels-
weise Polyoxymethylen (POM) besteht. Denkbar ist
selbstverständlich auch die Verwendung eines anderen
entsprechend flexibel verformbaren Kunststoffmaterials.
[0011] Beim Einführen des ersten Befestigungsele-
mentes in ein Aufnahmeelement aus einem solchen Ma-
terial wird der Querschnitt des Aufnahmeelementes ent-
sprechend der Form des Befestigungselementes ver-
formt. Zwischen der Oberfläche des ersten Befesti-
gungselementes und der Innenfläche des Aufnahme-
elementes wirken dabei Reibungskräfte. Diese resultie-
ren aus dem Bestreben des flexiblen Kunststoffes, in sei-
ne Ausgangsform zurückzugelangen. Mithin wirken die
Reibungskräfte insbesondere an den Stellen, an denen
das erste Befestigungselement das Aufnahmeelement
aus seiner eigentlichen Form herausdrückt. Durch diese
Reibungskräfte wird das erste Befestigungselement in
dem Aufnahmeelement festgehalten.
[0012] Zur Montage der Rosettenanordnung an der
Tür ist es daher lediglich notwendig, die Anschlagele-
mente zu beiden Seiten der Tür anzuordnen, sie durch
eine zuvor in die Tür eingebrachte Bohrung hindurch auf-
einander zu bewegen und dabei das erste Befestigungs-
element in das Aufnahmeelement hinein zuschieben.
Sobald das Aufnahmeelement durch das erste Befesti-
gungselement verformt wird, halten die Anschlagele-
mente gegenseitig aneinander fest. Die Anschlagele-
mente werden dann - unter Überwindung der bereits wir-
kenden Reibungskraft - so lange auf einander zu gescho-
ben, bis sie fest auf beiden Seiten der Tür anliegen. Man
erkennt, dass es ein weiterer besonderer Vorteil der Er-
findung ist, wenn das Einführen des ersten Befestigungs-
elementes in das Aufnahmeelement stufenlos bewirkbar
ist. Auf diese Weise kann die erfindungsgemäße Roset-
tenanordnung an Türen mit unterschiedlichsten Dicken
montiert werden.
[0013] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Befestigungsvorrichtung
zwei erste Befestigungselemente und zwei zweite Befe-
stigungselemente umfasst. Dies hat den Vorteil, dass die
Anschlagelemente nicht gegeneinander verdreht wer-
den können, da sie jeweils an zwei Punkten aneinander
fixiert sind. Besonders günstig ist es dabei, wenn jedes
Aufnahmeelement ein erstes und ein zweites Befesti-
gungselement aufweist, wobei die ersten und zweiten
Befestigungselemente punkt- oder achsensymmetrisch
zur Mitte des jeweiligen Anschlagelementes angeordnet
sind. Dies hat den Vorteil, dass alle Anschlagelemente
identisch ausgebildet sind, wodurch die Anzahl der zu
bevorratenden unterschiedlichen Bauteile erheblich re-
duziert wird. Werden zwei solche identisch ausgebilde-
ten Anschlagelemente zu einer Rosettenanordnung zu-
sammengefügt, so werden sie, wie man unschwer er-
kennt, so zu beiden Seiten der Tür angeordnet, dass sich
ihre Rückseiten gegenüberstehen. Sind nun auf jeder

Rückseite in der oben beschriebenen symmetrischen
Weise jeweils ein erstes und ein zweites Befestigungs-
element angeordnet, so stehen sich bei der Anordnung
der Anschlagelemente an der Tür jeweils das erste Be-
festigungselement des einen Anschlagelements und das
zweite Befestigungselement des anderen Anschlagele-
mentes und umgekehrt gegenüber.
[0014] Man erkennt, dass ein weiterer Vorteil der Er-
findung darin liegt, dass die Befestigungselemente in ei-
ner axialen Richtung zur Rückseite der Anschlagelemen-
te ausgerichtet sind. Dies erleichtert nämlich das Fügen
der Anschlagelemente ineinander.
[0015] Ein weiterer großer Vorteil der Erfindung liegt
darin, dass die Rosettenanordnung eine Zentriervorrich-
tung aufweist. Diese gewährleistet, dass die Anschlag-
elemente stets in der korrekten Funktion an der Tür mon-
tiert werden können. Außerdem stellt sie sicher, dass die
bereits montierten Anschlagelemente weder radial ver-
schoben noch in Umfangrichtung verdreht werden kön-
nen. Dabei ist es zweckmäßig, wenn die Zentriervorrich-
tung wenigstens ein Sicherungselement umfasst, das an
der Rückseite eines der beiden Anschlagelemente an-
geordnet ist. Bevorzugt greift das Sicherungselement im
montierten Fußstand der Rosettenanordnung in eine
Ausnehmung der Tür ein. So ist beispielsweise vorstell-
bar, dass im Türblatt oder auch in der Schlossanordnung
zwei Durchgangsbohrungen vorhanden sind, deren Grö-
ße und Abstand zueinander so bemessen ist, dass die
auf der Rückseite der Anschlagelemente angebrachten
Befestigungselemente gerade durch die beiden Bohrun-
gen hindurch gesteckt werden können. Ist das jeweilige
Anschlagelement auf diese Weise an der Tür angelegt,
so kann es weder in radialer Richtung verschoben noch
in Umfangsrichtung verdreht werden und wird gleichzei-
tig in axialer Richtung durch das gegenüberliegende An-
schlagelement an der Tür festgehalten. Man erkennt,
dass es besonders günstig ist, wenn das Sicherungsele-
ment durch ein erstes und/oder zweites Befestigungs-
element gebildet wird.
[0016] Man erkennt mithin, dass die besonderen Vor-
teile der erfindungsgemäßen Rosettenanordnung darin
liegen, dass sie ohne jedes Werkzeug montierbar ist,
dass die Befestigungselemente im montierten Zustand
nicht sichtbar sind, dass sie unabhängig von der Türdicke
montiert werden kann und dass sie stets einen dauerhaft
festen und korrekten Sitz gewährleistet.
[0017] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 seitliche Ansicht einer Rosettenanordnung

Fig. 2 Ausschnittsvergrößerung des Bereichs Z aus
Fig. 1

Fig. 3 seitliche Ansicht einer Rosettenanordnung im
montierten Zustand
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[0018] Die in Fig. 1 allgemein mit 10 bezeichnete Ro-
settenanordnung ist für eine (nicht dargestellte) Zimmer-
tür ausgebildet, die gewöhnlich mit einem Einsteck-
schloss versehen ist, das in an sich bekannter Weise
stirnseitig in ein Türblatt eingelassen ist. Sie besteht aus
zwei Anschlagelementen 11, 11’, die zu beiden Seiten
des Türblatts angeordnet und mit Hilfe einer Befesti-
gungsvorrichtung 20 aneinander festlegbar sind. Die Be-
festigungsvorrichtung besteht in dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel aus zwei ersten Befestigungselemen-
ten 30 und zwei zweiten Befestigungselementen 40.
[0019] Wie Fig. 1 weiter zeigt, hat jedes Anschlagele-
ment 11, 11’ an seiner Rückseite 13 ein erstes Befesti-
gungselement 30 und ein zweites Befestigungselement
40. Diese sind so angeordnet, dass sich jeweils das erste
Befestigungselement 30 des einen Anschlagelementes
11, 11’ und das zweite Befestigungselement 40 des an-
deren Anschlagelementes 11’, 11 gegenüberstehen kön-
nen, wenn die Rückseiten 13 der Anschlagelemente 11,
11’ einander zugewandt sind. Man erkennt, dass die Vor-
derseite 14 der Anschlagelemente 11, 11’ bis auf eine
optional vorhandene Ausnehmung 12 für ein Schlüssel-
loch vollständig glatt ausgebildet ist.
[0020] Das erste Befestigungselement 30 besteht je-
weils aus einem Bolzen, der in axialer Richtung X von
der Rückseite 13 der Anschlagelemente 11, 11’ wegragt.
[0021] Zur Festlegung des ersten Befestigungsele-
mentes 30 in dem Aufnahmeelement 60 ist das Befesti-
gungselement 30 an seinem vorderen Ende 31 mit einer
Bolzenaufdickung 32 versehen (vgl. Fig. 2, Ausschnitt-
vergrößerung Z aus Fig. 1). Hierbei handelt es sich im
Wesentlichen um eine Verformung des Querschnitts des
ersten Befestigungselementes 30, indem dieses bei-
spielsweise in einem begrenzten Abschnitt seitlich flach
gequetscht oder gepresst wird.
[0022] Die Bolzenaufdickung 32 besteht mithin aus
zwei gegenüberliegenden Aufwölbungen 33, die jeweils
über den bevorzugt kreis- bzw. zylinderförmigen Umfang
35 des Befestigungselements 30 hinaus ragen sowie
zwei hinter den Umfang 35 des Befestigungselements
30 zurücktretenden Rücksprüngen 34 in Form von ebe-
nen Seitenflächen. In den übrigen Bereichen behält das
erste Befestigungselement 30 seinen kreisrunden Quer-
schnitt, insbesondere am vorderen Ende 31 und zwi-
schen der Aufdickung 32 und dem Ansatz an dem jewei-
ligen Anschlagelement 11, 11’.
[0023] Wichtig ist, dass die einander gegenüberliegen-
den Aufwölbungen 33 derart bemessen sind, dass ihr
Scheitelmaß größer ist, als der bevorzugt kreisförmige
Innendurchmesser einer Ausnehmung 61 des zweiten
Befestigungselementes 40, in die das erste Befesti-
gungselement 30 zur Montage eingeführt wird.
[0024] Das zweite Befestigungselement 40 besteht
aus einem Aufnahmeelement 60, das auf einer Befesti-
gungsnocke 50 montiert ist und ebenfalls in axialer Rich-
tung X von der Rückseite 13 wegragt.
[0025] Das Aufnahmeelement 60 besteht aus einer zy-
linderförmigen Hülse aus einem reversibel verformbaren

Material, das mit einer Ausnehmung 61 ausgebildet ist.
In diese Ausnehmung 61 kann das erste Befestigungs-
element 30 bei der Montage der Rosettenanordnung 10
eingeführt werden.
[0026] Das Aufnahmeelement 60 ist auf die Befesti-
gungsnocke 50 aufgeschraubt. Dazu kann die Befesti-
gungsnocke 50 wie in Fig. 3 erkennbar aus einem Fuß
52, der auf der Rückseite 13 des jeweiligen Anschlage-
lementes 11, 11’ befestigt ist und einer Kurznocke 51,
die mit einem Gewinde ausgebildet ist, bestehen. Die
Befestigungsnocke 50 besteht aus dem gleichen Mate-
rial wie das Anschlagelement 11 oder 11’. Sie kann durch
Kleben, Schweißen oder Verlöten an der Rückseite 13
befestigt sein.
[0027] Vorstellbar ist selbstverständlich auch, dass die
Kurznocke 51 eine glatte oder profilierte Oberfläche hat,
auf die das Aufnahmeelement 60 einfach aufgeschoben
und dort durch Verpressen, Verschweißen, Verlöten
oder Ähnliches befestigt wird, oder dass sie aus einem
anderen Material als das Anschlagelement 11, 11’ ge-
fertigt ist.
[0028] Beim Einschieben des ersten Befestigungsele-
mentes 30 in das zweite Befestigungselement 40 wird
der zuvor kreisförmige Querschnitt des Aufnahme-
elementes 60 an der Stelle, an der das Aufnahme-
element 60 die Bolzenaufdickung 32 des ersten Befesti-
gungselementes 30 umschließt, in einen ovalen Quer-
schnitt verformt. Dabei wirken zwischen der Oberfläche
der Aufwölbung 33 und der Innenseite des Aufnahme-
elementes 60 Reibungskräfte, die das erste Befesti-
gungselement 30 in dem zweiten Befestigungselement
40 festhalten. Die Reibungskräfte entstehen dadurch,
dass auf der einen Seite die Bolzenaufdickung 62 gegen
die Kunststoff-Innenwand des Aufnahmeelementes 60
drückt und dass auf der anderen Seite das Kunststoff-
material bestrebt ist, in seine ursprüngliche Form zurück-
zugelangen, wobei es seinerseits gegen die Bolzenauf-
dickung 62 drückt. Man erkennt an dieser Stelle den Vor-
teil der Rücksprünge 34. Diese bewirken, dass das
Kunststoffmaterial des Aufnahmeelementes 60 tatsäch-
lich nur biegeverformt und nicht aber gedehnt wird. Die
Bolzenaufdickung 62 ist hierzu derart bemessen, dass
ihr Umfang zwar eine andere Form als der Umfang 35
des restlichen ersten Befestigungselementes 30 hat. Die
Größe des Umfanges der Bolzenaufdickung 62 ist jedoch
gleich oder sogar geringfügig kleiner als die Größe des
Umfanges 35 des restlichen ersten Befestigungselemen-
tes 30.
[0029] Man erkennt, dass auf diese Weise die Monta-
ge der Rosettenanordnung 10 besonders schnell und
einfach möglich ist. Insbesondere ist zur Montage kein
Werkzeug erforderlich. Stattdessen werden die Anschla-
gelemente 11, 11’ einfach zu beiden Seiten der (nicht
dargestellten) Tür angeordnet und durch eine in der Tür
angebrachte Bohrung hindurch aufeinander zu gescho-
ben, wobei jeweils das erste Befestigungselement 30 in
das zweite Befestigungselement 40 eingreift. Sobald die
Bolzenaufdickung 32 in das Aufnahmeelement 60 ein-
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geführt wurde, halten die Anschlagelemente 11, 11’ an-
einander fest. Sie müssen dann nur noch so weit aufein-
ander zugeschoben werden, bis sie dicht an der Tür an-
liegen. Dies gesamte Montage beschränkt sich damit auf
nur noch zwei Schritte, die schnell und einfach ausge-
führt sind, indem die Bolzen in die entsprechenden Boh-
rungen eingefädelt und anschließend aufeinander zuge-
schoben werden. Weder sind zusätzliche Befestigungs-
elemente notwendig, noch benötigt man für die Monate
irgendein Werkzeug, was sich nicht nur günstig auf die
Handhabung der Rosettenanordnung auswirkt, sondern
auch die Herstell- und Montagekosten deutlich senkt.
[0030] Man erkennt, dass es weiter von Vorteil ist,
wenn das erste Befestigungselement 30 stufenlos in das
zweite Befestigungselement 40 einschiebbar ist. Die
Montage der Rosettenanordnung 10 kann dann nämlich
an Türen mit unterschiedlicher Dicke erfolgen, ohne dass
es notwendig ist, für jede Türdicke spezielle Bauteile zu
bevorraten.
[0031] In der in Fig. 1 und 3 dargestellten Ausführungs-
form bildet die Befestigungsvorrichtung 20 gleichzeitig
die Zentriervorrichtung 70. Die symmetrisch an der Rück-
seite 13 des jeweiligen Anschlagelementes 11, 11’ an-
geordneten Befestigungselemente 30, 40 können bei der
Montage durch entsprechende Schlossdurchbrüche
oder Türbohrungen geführt werden. Auf diese Weise wird
sowohl ein radiales Bewegen, d. h. Verschieben, der An-
schlagelemente 11, 11’ als auch ein Verdrehen in Umf-
angrichtung U verhindert. Auch ein Verdrehen der An-
schlagelemente 11, 11’ ist auf diese Weise unmöglich.
Man erkennt, dass die Befestigungselemente 30, 40 im
vorliegenden Ausführungsbeispiel gleichzeitig die Siche-
rungselemente 71 der Zentriervorrichtung 70 bilden.
[0032] Ein vereinfachtes Prinzip der Zentriervorrich-
tung 70 erkennt man in Fig. 3. Hier wurde zur Verdeutli-
chung des Aufbaus des zweiten Befestigungselementes
40 auf einer Seite auf die Darstellung des Aufnahme-
elementes 60 verzichtet. Wie im vorangehenden Ausfüh-
rungsbeispiel hat jedes Anschlagelement 11, 11’ ein er-
stes Befestigungselement 30 und eine Befestigungsnok-
ke 50 für ein zweites Befestigungselement 40. Das auf
die eine (verdeckt dargestellte) Befestigungsnocke 50
aufgesetzte Aufnahmeelement 60 bewirkt gemeinsam
mit dem gegenüberliegenden ersten Befestigungsele-
ment 30 des anderen Anschlagelementes 11 die Festle-
gung der Rosettenanordnung 10.
[0033] Sowohl die Befestigungsnocke 50 auf die kein
Aufnahmeelement 60 aufgesetzt ist, als auch das Befe-
stigungselement 30, welches dieser Befestigungsnocke
50 im dargestellten ausführenden Beispiel gegenüber-
liegt, können als Beispiele für Ausführungsformen für Si-
cherungselemente 71 der Zentriervorrichtung 70 ange-
sehen werden. Beiden gemein ist, dass sie jeweils in eine
vorgesehene Bohrung oder Ausnehmung in der Tür oder
im Schloss eingreifen können und so ein Verdrehen der
Anschlagelemente 11, 11’ um die Achse, die durch die
ineinander geschobenen Befestigungselemente 30, 40
verläuft, verhindern. Man erkennt ohne weiteres, dass

als Sicherungselement 71 auch ein einfacher Bolzen
oder Stift denkbar ist.
[0034] Um zusätzlich einen sicheren Sitz der Siche-
rungselemente 71 in den entsprechenden Bohrungen
oder Ausnehmungen der Tür bzw. des Schlosses zu ge-
währleisten, können die Sicherungselemente 71 an die
Form der Ausnehmungen angepasst sein.
[0035] So sieht man in Fig. 1, dass das Aufnahme-
element 60 an seinem unteren Ende einen kreiszylindri-
schen Bund 63 aufweist, der an einer Schulter 62 in den
zylindrischen Mantel 64 des Aufnahmeelementes über-
geht. Darüber hinaus kann der Bund 63 sowohl in Form
als in Größe an seiner Außenseite der Innenseite der
Ausnehmung entsprechen. Denkbar ist dabei auch, dass
der Bund 63 mit Senkfurchen ausgebildet ist, die dem
Toleranzausgleich dienen.
[0036] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt, sondern in viel-
fältiger Weise abwandelbar. So sind beispielsweise ver-
schiedenste Befestigungsmethoden für das Aufnahme-
element 60 auf der Befestigungsnocke 50 bzw. unmittel-
bar an der Rückseite 13 der Anschlagelemente 11, 11’
vorstellbar. Auch die Form und Größe der Sicherungs-
elemente 71 kann variieren.
[0037] Anstelle einer Ausnehmung 12 für ein Schlüs-
selloch kann in oder an dem Anschlagelement eine axi-
alfest drehbare Olive vorgesehen sein, um die Rosetten-
anordnung beispielsweise an einer Badezimmertür ein-
setzen zu können.
[0038] Man erkennt, dass es bei einer Rosettenanord-
nung 10 für eine Tür, wobei die Rosettenanordnung 10
zwei Anschlagelemente 11, 11’ umfasst, die zu beiden
Seiten der Tür anbringbar und in wenigstens einer Befe-
stigungsvorrichtung 20 aneinander festlegbar sind, wo-
bei die Befestigungsvorrichtung 20 wenigstens aus we-
nigstens einem ersten und wenigstens einem zweiten
Befestigungselement 30, 40 besteht, von besonderem
Vorteil ist, wenn das wenigstens eine erste Befestigungs-
element 30 an der Rückseite 13 des einen Anschlagele-
mentes 11, 11’ und das wenigstens eine zweite Befesti-
gungselement 40 an der Rückseite des anderen An-
schlagelementes 11, 11’ angeordnet ist, und wenn das
wenigstens eine erste Befestigungselement 30 in dem
wenigstens einen zweiten Befestigungselement 40 fest-
legbar ist, wobei das wenigstens eine zweite Befesti-
gungselement 40 ein Aufnahmeelement 60 aufweist, in
welches das wenigstens eine erste Befestigungselement
30 einführbar ist, und wobei das Aufnahmeelement 60
durch das Einführen des wenigstens einen ersten Befe-
stigungselementes 30 derart reversibel verformbar ist,
dass das wenigstens eine erste Befestigungselement 30
in dem Aufnahmeelement 60 kraftschlüssig festlegbar
ist.
[0039] Günstig ist es auch, wenn das Einführen des
ersten Befestigungselementes 30 in das Aufnahme-
element 60 stufenlos bewirkbar ist. Dadurch kann die
Rosettenanordnung 10 an nahezu jeder Tür eingesetzt
werden, weil unterschiedlich Türblattstärken automa-
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tisch ausgeglichen werden. Die Anschlagelemente 11,
11’ liegen stets flach und axial gesichert auf dem Türblatt
auf, was sich günstig auf die Stabilität auswirkt. Darüber
hinaus wird das gesamte Erscheinungsbild der Tür po-
sitiv beeinflusst.
[0040] Außerdem ist es zweckmäßig, wenn die Befe-
stigungsvorrichtung 20 zwei erste Befestigungselemen-
te 30 umfasst und wenn die Befestigungsvorrichtung 20
zwei zweite Befestigungselemente 40 umfasst. Bevor-
zugt sind dabei die ersten und zweiten Befestigungsele-
mente 30, 40 punkt- oder achsensymmetrisch zur Mitte
des jeweiligen Anschlagelementes 11, 11’ angeordnet.
Dabei ist es von Vorteil, wenn die Befestigungselemente
30, 40 in einer axialen Richtung X zur Rückseite 13 der
Anschlagselemente 11, 11’ ausgerichtet sind.
[0041] Man erkennt weiterhin, dass es ein besonderer
Vorteil der Erfindung ist, dass die Rosettenanordnung 10
eine Zentriervorrichtung 70 aufweist. Dabei ist es gün-
stig, wenn die Zentriervorrichtung 70 wenigstens ein Si-
cherungselement 71 umfasst, dass an der Rückseite 13
eines der beiden Anschlagelemente 11, 11’ angeordnet
ist.
[0042] Zweckmäßig ist dabei, wenn das Sicherungs-
element 71 im montierten Zustand der Rosettenanord-
nung 10 in eine Ausnehmung der Tür eingreift.
[0043] Darüber hinaus ist es zweckmäßig, wenn das
Sicherungselement 71 durch ein erstes und/oder zweites
Befestigungselement 30, 40 gebildet wird.
[0044] Sämtliche aus den Ansprüchen, der Beschrei-
bung und der Zeichnungen hervorgehenden Merkmale
und Vorteile einschließlich konstruktiver Einzelheiten,
räumlicher Anordnungen und Verfahrensschritten kön-
nen sowohl für sich als auch in den verschiedensten
Kombinationen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0045]

U Umfangsrichtung

X axiale Richtung

Z Ausschnitt

10 Rosettenanordnung

11 Anschlagelement

11’ Anschlagelement

12 Ausnehmung

13 Rückseite

14 Vorderseite

20 Befestigungsvorrichtung

30 erstes Befestigungselement

31 vorderes Ende

32 Bolzenaufdickung

33 Aufwölbung

34 Rücksprung

35 Umfang

40 zweites Befestigungselement

50 Befestigungsnocke

51 Kurznocke

52 Fuß

60 Aufnahmeelement

61 Ausnehmung

62 Schulter

63 Bund

64 Mantel

70 Zentriervorrichtung

71 Sicherungselement

Patentansprüche

1. Rosettenanordnung (10) für eine Tür, wobei die Ro-
settenanordnung (10) zwei Anschlagelemente (11,
11’) umfasst, die zu beiden Seiten der Tür anbringbar
und mit wenigstens einer Befestigungsvorrichtung
(20) aneinander festlegbar sind, wobei die Befesti-
gungsvorrichtung (20) wenigstens aus wenigstens
einem ersten und wenigstens einem zweiten Befe-
stigungselement (30, 40) besteht, dadurch ge-
kennzeichnet,

O dass das wenigstens eine erste Befesti-
gungselement (30) an der Rückseite (13) des
einen Anschlagelementes (11, 11’) und das we-
nigstens eine zweite Befestigungselement (40)
an der Rückseite (13) des anderen Anschlage-
lementes (11, 11’) angeordnet ist,
O dass das wenigstens eine erste Befesti-
gungselement (30) in dem wenigstens einen
zweiten Befestigungselement (40) festlegbar
ist,
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- wobei das wenigstens eine zweite Befe-
stigungselement (40) ein Aufnahme-
element (60) aufweist, in welches das we-
nigstens eine erste Befestigungselement
(30) einführbar ist, und
- wobei das Aufnahmeelement (60) durch
das Einführen des wenigstens einen ersten
Befestigungselementes (30) derart reversi-
bel verformbar ist, dass das wenigstens ei-
ne erste Befestigungselement (30) in dem
Aufnahmeelement (60) kraftschlüssig fest-
legbar ist.

2. Rosettenanordnung gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Einführen des ersten
Befestigungselementes (30) in das Aufnahme-
element (60) stufenlos bewirkbar ist.

3. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsvorrichtung (20) zwei erste
Befestigungselemente (30) umfasst.

4. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsvorrichtung (20) zwei zweite Befe-
stigungselemente (40) umfasst.

5. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten und zweiten Befestigungselemente (30,
40) punkt- oder achsensymmetrisch zur Mitte des
jeweiligen Anschlagelementes (11, 11’) angeordnet
sind.

6. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungselemente (30, 40) in einer axialen
Richtung (X) zur Rückseite (13) der Anschlagele-
mente (11, 11’) ausgerichtet sind.

7. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rosettenanordnung (10) eine Zentriervorrich-
tung (70) aufweist.

8. Rosettenanordnung gemäß Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zentriervorrichtung (70)
wenigstens ein Sicherungselement (71) umfasst,
das an der Rückseite (13) eines der beiden Anschla-
gelemente (11, 11’) angeordnet ist

9. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (71) im montierten Zu-
stand der Rosettenanordnung (10) in eine Ausneh-
mung der Tür eingreift.

10. Rosettenanordnung gemäß wenigstens einem der
Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (71) durch ein erstes und/
oder zweites Befestigungselement (30, 40) gebildet
wird.
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